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Bilanz -er Kampfe im Raum von Nikopsl
17S8 Pa «zer» S33 Geschütze erbeutet urid zahlreiches Kriegsgerüt erbeutet

DNB Berlin , 18 . Febr . Trotz des wachsenden feindlichen'
DruckesimNordabschnitt verlagerte sich am 17. Februar
das Schwergewicht wieder in den Süden der Ostfront . Bei
Mtebsk brach der Feind dagegen seine am Mittwoch noch ein¬
mal aufgeflammten Angriffe ab , so dah nunmehr im ganzen
mittleren Frontabschnitt Ruhe herrscht.

Die neuen bolschewistischen Angriffe im Dnjeprknie rich¬
teten sich gegen Kriwoi Rog. Durch die vorausgegangenen
Vorstöße im Raume südwestlich Dnjepropetrowsk war es dem
Feind denn auch um den Preis riesiger Verluste gelungen , sich
über die Bahnlinie Nikopol—Kriwoi Rog hinaus bis an den
JnHulez vorzuschieben . Dort fingen unsere Truppen jedoch dis
Bolschewisten auf , warfen sie in Gegenangriffen zurück und
chlossen die schmale Einbruchslücke, durch die der Feind einge-
ickert war . Als Folge dieser Kämpfe bildete sich ein Frontvor«
prung , der das südliche , östliche und nordwestliche Vorfeld von
kriwoi Rog umspannt . Um ihn einzudrücken , griffen die Bolsche¬

wisten nunmehr von Südosten und Norden mit mehreren Divi¬
sionen an. Die Vorstöße von Norden her scheiterten . Südöstlich
der Stadt gelangen dem Feind zunächst jedoch einige Einbrüche,die aber durch Gegenangriffe abgeriegelt werden konnten. Hier
find die Kämpfe noch in vollem Gange . -

Trotz schwierigster Wetter - und Geländeverhältnisse gingen"
unsere im Abschnitt Saporoshjc —Nikopol eingesetzten Divisionenimmer wieder aus der Abwehr zum Gegenangriff über und
schlugen oft im Nahkampf mit der blanken Waffe die anstür-inenden feindlichen Massen zurück.

Der zweite Schwerpunkt im Süden der Ostfront lang wiedersm Raume westlich Tscherkassy. Die hier seit einiger Zeitkaufenden deutschenAngriffs nternehmen erreichten nun -!mehr ihre Ziele . Während der Januarkämpfe hatten die Bolsche -fwisten durch zwei westlich Tscherkassy und südöstlich Velaja Zero"kow vorgetriebenen Keile deutsche Kräfte abschneiden können/
Durch lausende Zuführung von Verstärkungen bildeten sie danneinen starken Riegel , der , begünstigt von grundlosem Gelände/zunächst jedem Angriff widerstand . Mit eiserner Zähigkeit grifistn unsere Truppen jedoch jeden Tag von neuem an . Trotz allst!
Erschwerungen durch Verschlammung und Schneestürme brachen

Paro r : Das Reich und Euroxa
Reichsleiter Rosenberg sprach in Riga

DNB Riga , 17 . Febr . Reichsleiter Rosenberg Mach ireiner Großkundgebung der Partei im Rigaer Opernhaus . Ei
führte a . a. aus:

Je länger der Krieg dauert , umso mehr erhöbt sich die Frag,
nach seinem Sinn . Diesen erfaßt man nicht durch Frage unkAntwort, sondern durch Bewährung der Tat . Kein Krieg ha?«inen tieferen Sinn gehabt als dieser. Auf dem Spiel stehen!MYJahre deutscher Geschichte, alle deutschen Zukunftsmöglich!keilen und alle Lebensgrundlage, , des Kontinents . s2m Kampf gegen die bolschewistische Kraft des Ostens ist disnationalsozialistische Partei groß geworden. Sie hat ständig vorden Sowjets gewarnt . Frage man sich , ob die nationalsozialMische Bewegung richtig gesehen hat , so ergibt sich, daß dieThese von der Verknüpfung der Juden mit allen politischen

Verschwörungen sich auch beim Sowjetstaat bewahrheitet H«ÄDie in Sowjetrußland durchgeführte Technisierung ist kein techönisches , sondern ein politisches Mittel . Das bezweckt, jede subjjeklive Schöpferkraft zu unterbinden . D e für die Technisierungausgegebenen Milliarden haben keinen Fortschritt gezeitigt , somdkrn einen Rückschritt . Der Sinn dieser Ausgaben war , mW'
Nchst viele Menschen mit der Technik bckanntzumachen, um st<
.

"
.M die militärischen Betriebe hineinzupumpen und e,,H'unerhörte Rüstung zu erzeugen. Wären die deutschen Armeeiiuicht in die bolschewistischen Ansammlungen hineingestoßen, sZHallen die Schlachtfelder dieses Krieges in Deutschland gelegcmDafür, daß dies nicht geschah, wird man dem Nationalsozial -Ämus immer dankbar sein müssen . E

Praktisch stehen sich in diesem Kampfe zwei Revolutio¬nen gegenüber: Der Nationalsozialismus und der Volschewislmus . Von dem Ergebnis dieses Kampfes hängt das SchicksalV^ opas und anderer Erdteile ab . Diesen Kampf kann mannicht ohne innere Ueberzeugung führen, und dehalb sind dieImal die deutschen Soldaten Revalutionssoldaten wie nie in ihMbeschichte. -
England hat Europa schmählich verraten . Sein Imperiumwird, ganz gleich , wie der Krieg ausgeht , zerstört werden!Dieser Verrat Englands wird nur »och übertrosfen von demVerrat , den die englische Kirche am Abendlande begeht, linierdiesen Einwirkungen ist in uns Deutsche« das Gefühl des Has¬ses lebendig geworden, den immer stärker anZufachen unsereAufgabe ist . Ihm gesellt sich das Gefühl des Ekels und der Ver-achtunq zu gegen die unritterliche Art unterer Gegner . Auchme Völker des Ostlandes haben bereits viel erlebt . Die Aur-

rmtungsmaßnahmen , die gegen sie von den Bolschewisten getrof¬fen wurden, standen erst au Anfang , als die deutschen Soldatenu>r Land betraten . Diese Länder kämpfen heute auch um ihrLeben mit Deutschland und seinen Verbündeten . In dieser Ke»
lamtbeteiligung am Kampfe sehen wir einen kommenden Mo»der uns ein neues Europa br ' -gen wird.

sie SMck für Stück aus dem feindlichen Einschlietzungsring her¬aus , brs schließlich die beiden von Südwesten und Nordwestenernander entgegenstoßenden deutschen Angriffskeile die sei«Wochen unterbrochene Verbindung wieder herstellten. Die fort¬gesetzten vergeblichen Versuche , das Aufsorengen des Sperrtriegels zu verhindern , kosteten den Feind sehr erhebliche Verlustessüdwestlich Schepetowka nakmen unsere örtliche An-grrfisunternehmen ebenfalls einen günstigen Verlauf.Im Norden der Ostfront verschärften die Sowjets dagegen anihren Druck . Nordwestlich Mschaga griffen siemit stärkeren Kräften an , wobei sie ihre Infanterie durch Paw-
Ar . gepanzerte Motorschlitten , zahlreiche Batterien unterstützten.Dre Vorstoße scheiterten unter Abschuß von 21 Panzern . Süd¬lich des ^ lmensee blieb es dagegen ruhig , so daß unsereTruppen ihre Maßnahmen zur Frontbegradigung ungehindertdurchfuhren konnten. In dem aufgegebenen Geländestreisenwurden sämtliche Wege und Dämme sowie alle Ortschaften, dar¬unter auch die Stadt Staraja - Russa durch systematffchrSprengungen so gründlich zerstört, daß der Feind durch dasunpassierbar gewordene Gelände nicht nachzustotzen vermochte.Der zweite Brennpunkt lag im N a r w a-Abschnitt. Hier griffder Feind an einer Stelle neunmal , an anderer sogar zwölsmalmit Kräfte, , bis Bataillonsstärke an . AVer diese Vorstöße blietlben vergeblich. Mehre « Panzer oder Geschütze wurden vernichttet oder erbeutet.

Schwere Kämpfe bei Kriwoi Rog
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 18 . Februar.

Las Oberkommando - er Wehrmacht gibt bekannt:
Südöstlich und nördlich Kriwoi Rog traten die Sowjets

gestern mit starken Infanterie - und Panzerkräste » zum Angriff
an . Cs entwickelten sich schwere Kämpfe, die noch andauern . Be¬
sonders in einer Einbruchsstelle südöstlich der Stadt wird er¬
bittert gekämpft.

I « den schweren Kämpfen im Raum von Nikopol haben
ostmiirkische, bayerische , rheinisch -westfälische, sächsische , mecklen¬
burgische , pommersche und ostpreußische Divisionen unter dem
Befehl des Generals der Gebirgstrnppen Schörner und der Gene¬
rale Brandenberger , Mieth und Kreysiug in der Zeit vom . 5 . No¬
vember 1943 bis 17>. Februar 1344 in Angriff und Abwehr starke
Durchbruchsversuche der Bolschewisten , oft mit bcanter Waffe,
verhindert nnd ihnen hohe Verluste zugesügt. Dabei wurden
1784 Panzer , 533 Geschütze , zahlreiche andere Waffen und son¬
stiges Kriegsgerüt erbeutet oder vernichtet und 88 feindliche
Flugzeuge durch Infanteriewaffen avgeschossen. Unsere Luftwaffe
Mt an die' -n Crkskgc » *>»»ch Einsatz starker Kampf- und Schkacht-

sliögerverdiinde hervorragenden Anteil . Im Räum we
Tscherkassy wurde nach Abwehr heftiger feindlicher Gegenangriffsdie Verbindung zu einer seit Wochen avgeschnittenen stärkere «,deutschen Kampfgruppe , die sich bis zur Front der zu ihre«
Entsatz angetretenen Panzerverbände durchgeschlagen hatte , wie
dertzergestellt.

Südlich des Jlmensees wurde ein vorspringender Front^bogen mit der Stadt Staraja Russa nach Zerstörung alle«
militärischen Anlagen und ohne Behinderung durch den Fein»
zur Verkürzung der Front geräumt.

Westlich des Jlmensees und an der Front bis zum Peip « s >
see sowie bei Narwa griffen die Sowjets an mehreren Stelle«
mit stärkeren Kräften und von Panzern unterstützt vergeblich a«
36 sowjetische Panzer wurden dabei abgeschossen. In diesemRaum hat sich die pommersche 12. Panzerdivision unter Führunkdes Generallestnants Freiherr von Vodenhausen besonders be
währt.

Südlich Rom jchreitet unser Angriff zur Einengung des
Landekovfss von Nettnno in zähen Kämpfen vorwärts und wir«
dabei durch starke Artillerie und Luststreitkräste gnt unterstützt-I « den Häfen von Anzio und Nettnno wurde» starke Brändckund Zerstörungen verursacht. sBei Cassino wehrten unsere tapferen Grenadiere alle feknd-t
lichen Angriffe ab und warfen an mehreren Stellen eingebrochenck
feindliche Kampfgruppen unter hohen Verlusten für den Eegnepwieder zurück. «

lieber dem italienischen Frontgebiet wurden gestern 18 feini^liche Flugzeuge abgeschossen. :
Leichte deutsche Seestreitkräfte vernichteten in den Aben

stunden des 16. Februar nördlich der Insel Elba zwei britis-Artillerie -Schnellboote. «

Mil dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Fiihrerhauptquartier , 18. Febr . Der Führer verlieh antz12. Februar Las Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu-j^ s an // -Vrigadesührer und Generalmajor der Waffen- //!Theodor Wisch , Kommandeur der / / - Panzer -Division „Leib-'

standarte // Adolf Hitler "als 393 . Soldaten der deutsche» Wehr¬macht.
^ »7 als Sohn des Landwirts Wisch im Wesssselburener Kogg,,(Dithmarschen) geboren, schloß er nach Besuch der Mittelschul«-fern Studium als Diplomlandwirt ab . 1939 wurde Wisch 4/2Mann und kam 1933 in die „Leibstandarte // -Adolf Hitler ".

'
Bereits im Juli 1933 wurde er zum / / Untersturmführer be¬fördert , rührte nach Besuch mehrerer Lehrgänge im Polenfeld--ug eine Kompanie und wurde mit dem E . K . II . und l . Klasseausgezetchnet.Für hervorragende Leistungen wurde er am 15.September 1941 mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. Damals hater aus eigenem Entschluß ein eingeschlos

'
senes Kradschützen -Va-tarllon von der Umklammerung befreit und den weit überlege¬nen Gegner geworfen. Nach den Kämpfen in Charkow und Bjel-gorod wurde ihm das Dentsckre Kreuz in Gold verlieben.

Wiederaufnahme der Kämpfe im Reltuno -Landekopf
Unsere Divisionen erneut zum Angriff angetreteu ^ Bon Kriegsberichter Lutz Koch

DNB . . . . 18. Febr . (PK .) Seil Mittwoch morgen sind di«
Kämpfe auf dem räumlich nicht sehr große» Gebiet des Lande¬
kopfes Nettnno neu entbrannt . Nur 39 Kilometer breit und
29 Kilometer tief ist heute dieser Brückenkopf anglo -amerikaui-
,
'
cher Divisionen , der als Keil im , Rücken der westlichen Süd-

front gedacht war nnd ihren Zusammenbruch bei einem Härtei
werdenden Frontalangriff bei Tafsino herbeiführen sollte . Nach
dem völligen Fehlschlagen der gegnerischen Hoffnungen bei Lass
stno , wo in sinnloser Vernichtungswut schließlich das alte , ehr,
würdige Benediktinerkloster auf dem Monte Eassino in einery
Bombenhagel zusammenstürzt« , ausbrannte »ns einige bunderj
Leichen unter sich begrub , und den deutschen Angriffssiegen irq
Landekopf selbst , wußten unsere Feinde nur zu gut , daß sie sich
auf neue Vorstöße unserer Divisionen mit dem Ziel der weile-
ren Einengung des Landeraumes gefaßt machen mußten.

Die Anglo Amerikaner sind in den letzten Tagen systematischan den Ausbau eines schweren Abwehrriegels im südlichen Port
feld des heiß umkämpften Aprilia herangegangen . Verdraht,
ungen , Verminungen , Hohlwege, die zu Panzerhindernissen ans¬
gebaut wurden , tiefgestaffelte Vatterisstelluttgen und schließlichdie überreichliche Hilfe aus der Luft und von der See he»
sollten weitere« deutschen Einbrüchen eine» Riegel vorschieben^So hoffte die gegnerisch Führung wohl, eine Zeitlang den Kampsim Landekopf defensiv erfolgreich zu führen, um auf eigene Chan-
con, nach neuem umfangreichen Nachschub an Menschen und
Material , warte, , zu können.

? « diese Konzeption des Gegners ist nun unser Angriff hin-
ringestoßen. Er hat begrenzte Ziele . Er will die w e i te r e E i a-
i « gnng des Landekopfes ebenso erreichen wie die wei¬
tere Zerschlagung der feindlichen Kräfte und wird vor den Mög¬
lichkeiten einer Entwicklung bei der Beweglichkeit denticher
Führung gewiß nicht zurückfchrecken, die sich im Verlaus des
Kampfes ergeben werden . Noch aber ist alles in de» Entwick¬
lung , und wir wissen sehr wohl, daß es «ach den Anlmidvngendes Gegners auch diesmal wieder heiße Auseinandersetzungen,
feindliche Gegenstöße und den ^

Einsatz seiner Machtmittel gebenwird . Schon der Ablauf des ersten Tages Hai gezeigt, daß der
Gegner in dem besonders gefährdeten Raum südlich Apri-l i a auch besonders auf der Hui war und feine Stellungen sehr

park gemacht hat . Um jo bedeutungsvoller ist es deswegen, daß
der von unseren Kampfgruppen vorgetragene Angriff nach einem
sehr starken, wenn auch zeitlich nicht langen Feuerüberfall un¬
serer Batterien den teilweise noch in der Dunkelheit antretew-,den Grenadieren und Panzergrenadieren oft schon in den ersten-
Stunden schöne und schnelle Erfolge brachte. Der Schwung unserer
vorwärts stürmenden Pioniere und Infanteristen ist nach de»
siegreichen Tagen von Eisterna , Campolione und Aprilia so-
groß, daß auch dort Ueberraschungserfolge gelangen , wo ma«
zunächst an eine behutsame, nach allen Regeln der Kriegskunst
« „ gesetzte Lösung gedacht hatte . Westlich der Straße wurden-
schnell zwei wichtige , überhöhte Eeländepunkte genommen, und
im weiteren Vorgehen südlich Aprilia gelang frontal an mai»
chen Stellen ein für de» Gegner sehr empfindlicher Einbruchs
-Zwei , drei, manchmal gar vier Kilometer konnten unsere J « q
santeristen vorprellen , bis «s wieder einige geschlossene Linien
des feindlichen Widerstandes gab.

War das Abwehrfeuer der großkalibrige, , Waffen am Vo»
mfttag noch verhältnismäßig bescheiden , gemessen an den orkan-i
artigen Stürmen von Bomben und Granaten bei früheren E » ,
legenheiten, so hatte sich der Feind von der Mittagsstunde an!
gefunden und letzte sich nun mit dem ganzen Aufgebot seiner

Batterien , Schisse , Bomber , Jagdbomber , und seiner sehr gro¬
ßen Munitionsftapel nach allen Regeln der in Z eilen und Era -,«raten schwelgenden Maierialschlacht ein . Hier stand der deutsch«
Infanterist , wie immer schon im Landekopf, vor einer neueni
«sehr harten und zu dieser Etnnde noch andauernden Belastungs¬
probe.

Pausenlos « ährt « die Schlacht Sen ganzen Tag über und seit,
dem Nachmittag gab es überhaupt kein Abebben des Feuers,
und der feindlichen Bomber - und Jagdbomberangriff « mehr. ,'Der Anglo-Amerikaner wehrt sich erbittert und verzweifelt, be¬
sonders bei Aprilia and Cärroceto , wo der deutsche Vormarsch,'
am empfindlichsten die Kreise des Gegners stört. Am Nachmit- ,
Mg sah man mit '

bloßem Auge draußen auf See die Herde der,
Kriegsschiffe und Transporter vor der Küste , die mit ihren ! ^
Massen «henfalls in den Kamps eingriffen . Auch die Nacht hat
noch keine Unterbrechung des Kampfes gebracht. Die ersten barl
erkämpft«,« Erfolge sind unser.
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Neues vom Tage
Japanische Flotte schoß 38 Flugzeuge ab

DAL Tokio , 18 . Febr . « ei einigen Feindangrifsen auf die

japanischen Stellungen in Neu - Huinea zu Beginn dieser Woche
schoß allein die Flak insgesamt 30 Flugzeuge ab . Am Montag
erledigte sie 22 Maschinen , als feindliche Verbände die japa¬
nischen Stellungen im Abschnitt von Wewak angriffen . Am
folgen ' n Tag schossen japanische Flakartilleristen fünf weitere
Fkugzc ge ab , die einen erfolglosen Angriff im Abschnitt von
Wewak unternahmen . Außerdem wurden drei feindliche Jäger
von der Flak heruntergeholt , als ein Verband von fünf Jägern
am Montag die japanischen Stellungen südwestlich Nadang an-
griss . Auf japanischer Seite trat keinerlei Schaden ein.

PanzerverbaA » zerstörte 813 sowjetische Pakgeschütze
DNV Berlin , 1? Febr . Ein deutscher Panz verband zerstörte

« ährend der Monate Dezember 1943 und Ja ar 1944 im Süden
der Ostfronk ^ lZ Pakgeschütze. Es vernichteten allein während der
Kämpfe südöstlich Pogrebischtsche die Bebauungen zweier Pak¬
teschütze einer württem belgisch - badischen Sturm-
» ivision IS Sowjetpanzer . Neun davon schoß im Morgens
trauen der 27jährige Oberjäger Butz aus Schittersdorf (Badens
trotz Schneetreiben und unsichtigen Wetters ab . Die übrige»
schs erledigte Oberjäger Reikert aus Baden - Baden.

Sowjetverband blutig zuriickgeschlageu
DNV Berlin , 18 . Febr . Vor einigen Tagen versuchten die

Bolschewisten nördlich Pritsch ew mit drei Schibataillonen
Und einer Feldstrafgefangenenabteilung einen schmalen Front¬
abschnitt zu durchbrechen , der von württembergischen und
badischen Grenadieren besetzt war . Nach kurzer heftiger Artillerie«
Vorbereitung gelang den Sowjets vor Morgengrauen ein Ein¬
bruch in unsere Stellungen . Als es hell wurde , traten unsere
Grenadiere ohne Unterstützung sofort zum Gegenstoß an . Zwei
Stunden rangen sie — meist in blutigem Nahkampf — mit den
Sowjets , warfen sie zurück und besetzten die alten Gräben wie¬
der . Fast 20V Tote ließ der Feind in unseren Stellungen . Zahl¬
reiche Massen , darunter Maschinengewehre und eine Pak , er¬
beuteten die württembergischen und badischen Grenadiere , dis
durch ihr blitzschnelles Zupacken den überlegenen feindlichen
Schiverband ohne eigene Verluste so blutig zurückschlugen.

Eine neue Sowjetlüge geplatzt
Vernichtung der deutschen Kampfgruppe bei Tscherkasjq

in keiner Weise gelungen
18. Febr . Nachdem der sowjetische Nachrichten-dienst schon tagelang Meldungen über die Vernichtung einer imRaume westlich Tscherkassy seit längerer Zeit eingeschlossenendeutschen Kampfgruppe verbreitete , hat der Sender Moskau jetzteine lange amtliche Meldung hierüber herausgegeben.

Flammensäulen in Narwa
Die große Stunde der deutschen Artillerie / Bon Kriegsberichter Walter Kalweii

Wie im Wehrmachtbericht vom Freitag sestgestellt wkrd , ist Sie
Kampfgruppe gestern durch unsere hier angesetzten An¬
griffsverbände entsetzt worden . Den Sowjets ist als » die
Vernichtung dieser deutschen Kampfgruppe in keiner Weise ge¬
lungen.

Vatikan dementiert Fciudlügen
DNV Nom , 18 . Febr . Der apostolische Nuntius in Washington,

Giovanni Gicognani , gab in einer Erklärung bekannt:
Kardinal Maglione , Staatssekretär Seiner Heiligkeit des

,Papstes Pius Xtl ., hat nur Anweisung erteilt , zu erklären , daß
die kürzlich« Meldung , die in der Presse erschien und beim
alliierten Oberkommando Glauben fand , wonach das eigentliche
Gebiet der päpstlichen Villa in Eastel Gandolfo „mit Deutschen
saturiert und daher Bombenangrif,en ausgeletzt ist", nicht zu¬
trifft . Seine Eminenz erklärt , daß „ lern deutscher Sol¬
dat" innerhalb der Grenzen der neutralen päpstlichen Villa
Zutritt erhalten hat und daß augenblicklich keinerlei Angehörige
der deutschen Wehrmacht sich darin aufhalten.

Der Abt von Monte Eafsino geretter
DNV Beriin , 18 . Febr . Nachdem das Kloster Monte Casstno

durch anglo - amerikaniiche Bomber nunmehr völlig zerstört ist,
hat der 83jährige Abtv .schof Gregor -o di Amare oas Angebot
des deutschen Kommandierenden Genera .s angenommen und mit
den ihm verbliebenen Mönchen uiner Mitnahme der restlichen
zivilen Flüchtlinge und zahlreicher Verwundeter die Trümmer
des Klosters ver -assen. Der Zug wurde bei seinem 2X>stülldigc»
Marsch vom Berg dauernd durch feindliche Artillerie beschossen,
wobei neue Verluste entstanden . Die Verwundeten wurden vom
den deutschen Sanitätseinrichtungen ausgenommen . Der greise
Abt ist von den Strapazen der letzten Tage körperlich und seelisch
völlig erschöpft . Er w . ilt zur Zeit als East beim deutschen Kom-
manoierenden General , um sich zu erholen und wird sich dann
»ach Rom zu seiner Vorgesetzten Behörde begeben.

Neue Mtlerkrruzträger
DNV Berlin , 17 . Febr . Ter Führer verlieh auf Vorschlag de»

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Neichsmarschall Gering , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Leutnant Grimm aus
Hornburg , Flugzeugführer in einem Nachtjagdgcschwader . Er
zeichnete sich als vorbildlicher Nachtjäger aus . 2n harten Luft¬
kämpfen erzielte er 26 Nachtabschiisse, errang einen Luftsieg am
Tage und wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Offizier
befördert . Er erlag einer schweren Verwundung , die er wenige
Tage vorher im Luftkampf davongetragen hatte . Ferner wurde
verliehen das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut « ^

nant Hutsch aus Nochau (Altmarl ) , Flugzeugführer in einem
Sturzkampfgeschwader ; an Wachtmeister Schneider aus
Weinheim an der Bergstraße , Flakkampftruppenführer in einem
Flakregiment.

DNV . . ., 17. Febr . ( j - -PK ) . Der Himmel von Narwa ist in
feuriges Rot ge. aucht . Aus Hunderten von Rohren blitzt es
diesseits und jenseits des Narwa -Flufses auf . Viele taufend Gra¬
naten zerreißen die Wälder und Eisstächen nördlich der Auro-
Lahn Narwa -Rcval , wo zwischen ^ - Grenadieren und sowjetischen
,Eturmbalaillo »en erbitterte Kämpse toben . Nach einem fünf¬
stündigen Trommelfeuer ist es dem Feind gelungen , den Fluß
zu überschreiten , in die deutschen Stellungen am Weslufer der
Narwa einzudringen und sich in einem Waldgebiet festzusetzen,
s Eine große Gefahr droht ttion dort aus den ^ -Panzergrena¬
dieren , die ostwärts der Stadt Narwa einen wichtigen Brücken¬
kopf halten . Ihr einziger Versorgamgsweg droht unterbrochen
^u werden . Um dieses drohende Schicksal abzuwenden , werden
deutsche , norwegische , dänische und niederländische ^ - Freiwillige
der ^/ -Division „Nordland " zu einer Kampsgruppe zusammen¬
gefaßt , damit sie im Gegenstoß den eingebrochenen Feind vom
HLestuscr hcruiuerwersen.
^ Der Auftrag der ^ -Kampfgruppe ist tollkühn , ohne Unter¬
stützung von Panzern und Stnrmgeschützen im nächtlichen An¬
griff einen überlegenen Gegner zu werfen und zu vernichte ».
Eine Waffe aber wird den Infanteristen ihr schweres Los er¬

bitterten Kämpfen Mann gegen Mann d,n verzweifelt stich weh¬
renden Gegner . Mährend tn den Mildern und S 'nnp

' en nörd¬
lich der Rollbahn Meter um Meter der deutsche An -̂ ssf Joden
gewinnt , riegelt das eigene Voriiick>tt >n ->s ' eusr di« Narwa ab,
schaltet die schweren feindlichen Massen ans.

Neben den an der Spitze ihrer Kompan ' - n vorstoßcnden E ^ess
stehen die vorgeschobenen Beobachter der Nriillo - se . - --i -sn dv - ch
Funk das Feuer ihrer Batterien mit einer ka ! Lsü ' i -e, , Ee-
naungkeit . Oft setzen dis eigen -m G"ana ' en nur 26 Me 'er vor
den ^ - Männern in die Erde . Sie können in den Pulverdampf
hineinspringen . um die U -berraschung beim Gegner aus ' N " utz : n.

Als der Morgen dämmert , iit das Westler der Narwa
nördlich der Stadt wieder i -, deutscher H "" d . Mehr als tauicnd
tote Bolschewisten bedecken Wälder und S '">mpfe , li - aen au ' der
Eisfläche der Narwa in dichten H" n '

?n . Ein gefährlicher Ein¬
bruch des Feindes an der Nnrwn - S ' ellung ft> ans ^adieri.

Nichts ober freute an dieiem Moraen die übermüdet " Oft ?«
ziere und Kanoniere der O - illsriegr " noen mehr ctts der schlichte,
einfache Dank der ^ -Gr nadiere : „A - tilleristen ! Ihr wart wäh¬
rend der Nacht unsere bellen Kameraden!

Blick auf die Burmaschlacht
Die Grenze zwischen Indien und Burma kennt keine Schlag-

bäume und keine Wegmarlen . Sie hält sich in großen Linie«
an Flußlüuse und Berzgüge und ist auf weiten Strecken dichte«
Dschungels überhaupt nicht zu erkennen . Etwa ISO Kilomsiei
südlich der Stelle , an der der Grenzstreifen gegen den Golf vo«
Bengalen stößt , liegt die von den Japanern als Stützpunkt
ausgebaute Hafenstadt Akvab. Genau so weit nördlich der
indisch-burmesischen Grenze stößt man aus den Hafen vo«
Chittagong, der eine direkte Eisenbahnverbindung von 4vll
Kilometer Länger mit Kalkutta hat . Es war in der ostasiatische«
Welt lange Zeit ein beliebtes Fragespiel , wer wohl eher vor¬
stoßen würde : die Japaner gegen Chittagong und weiter gegen
Bengalen oder die Briten gegen Akyab . Die Japaner hatte«
Zeit ; sie wirkten gegen Indien mehr politisch , und zwar durchden Ausbau der burmesischen Selbständigkeit und durch dis Stär¬
kung der Bewegung für ein freies Indien . Daneben ging aller¬
dings die eifrige Ausbildung burmesischer und indischer Natio¬
naltruppen . Die Briten hingegen waren zur Wiederherstellung
ihres arg erschütterten Prestige zur Aktivität direkt gezwungen
Nach einer riesigen Propagandaoffensive starteten sie im vorige«
Jahre eine Aktion gegen Arakan, das im Gebiet von Akyab
liegt . Das Ergebnis ist bekannt : cs war eine so furchtbare Nie¬
derlage , daß nur wenige englische Soldaten , nur noch mit Fetze«bekleidet , halb irrsinnig und halb verhungert , den Weg durchden wilden Dschungel nach Indien zuriickfanden.

Der für diese Niederlage verantwortliche General Wawcll
sitzt heute als indischer Vizekönig in Delhi , und dem GeneralMountbatton , einem Mitglied des englischen Königshauseswurde die Aufgabe übertragen , die Scharte von Arakan auszu!
wetzen . Nach monatelangen Vorbereitungen , die angeblich der
Rückeroberung von ganz Burma und der Oefsnung des Kanonen«
weges nach Tschungking - Lhina dienen sollten , setzte er . einige
britisch - indische Divisionen südwärts , in Richtung auf Akyabund Arakan in Marsch , Es handelte sich also , im Großen ge«sehen, um eine Wiederholung der mißglückten Wawell -Untsr-
nehmung . Die Zeit drängte , denn in wenigen Wochen besinnt
wieder eine Regenperiode , die jede größere Kampfhandlung im
burmesischen Raum unmöglich

'
macht

In dem englischen Vormarschgebiet liege « zwischen dem eigsnt.
lirhen Festland und dem bengalischen . Golf zwei langgestreckt-
schmale, fast parallel zur Hauptküste laufende Landzungen , dir
gewissermaßen als Flankenschutz gegen die See wirken . Dir
oberste , Tek Naaf , ist etwa 69 Kilometer lang ; sie wird durch
das breite Tal des Naaf -Flusses gebildet . Die . nächste Halbinsel,
Mayu , ist vom Festland durch einen breiten Wasserlauf ge¬
trennt , dessen Mündungsgebiet bereits in dis Zone von Akyab
überleitet . Die englischen Divisionen erreichten 60 Kilometer
unterhalb der Grenze zuerst die Küstcnstadt Maungdaw unb
dann 20 Kilometer weiter südöstlich die im inneren Winkel der
Mayu - Halbinsel gelegene Stadt Buthidang; sie waren also
bis auf 80 Kilometer an Akyab herangekommen . Erst in diesem
Stadium der Ereignisse erfolgte blitzschnell die japanische Real-
tion . Eine Truppenabteilung stieß aus dem Hinterland nördlich
von Maungdaw gegen dis Küste zu , nahm den englischen Nach-
schubstützpunkt - Vachor ein und schnitt im weiteren - Vordringen
sämtliche englische Nllckzugsiveae ab . Eine zweite japanische
Kampfgruppe schwenkte nach Süden ab . folgte dem englischm
Vormarsch und kam so in den Rücken des Feindes . Erst nach
diesen beiden Aktionen zog die japanische Hauptmacht von Süden
her in den Flußniederungen den britischen Divisionen entgegen.
Aus diesen drei overati -' - n
die Einkesselung und Zerschlagung der Mounlbattonsche«
Streitmacht . Bon jedem Nachschub abgesperrt , von Norden und
Süden unerbittlich angegriffen , wich sie seitwärts in das un¬
wirtliche Eebirgsgclände aus . uni sich zur Küste durchzuschlagen.
Eine Rettung kann nur noch von See her kommen . Wie wenig
sicher sich die Briten ihrer Sache waren , geht schon daraus her¬
vor , daß sie an - der Mündung des Naaf -Flusses eine größere
Anzahl von Transportschiffen zusammcngezogen hatten . Sic sinb
das Ziel der japanischen Luftwaffe , die durch ein ständiges Bom¬
bardement die Einschiffung flüchtender englischer Truppen ver¬
hindert . Die Briten waren durch das Hauptquartier Mount«
battons langsam darauf vorbereitet , daß sich auf dem Kampf¬
platz an der indischen Grenze das zweite „Dünkirchen von Ara¬
kan" kaum noch vermeide » läßt . ^

leichtern und ihnen Rückhalt und Unterstützung geben , die Ar¬
tillerie! Cie allein ist » ach . s in der Lage , den Nachschub
des Feindes über das Eis der Narwa zu unterbinden , seinen
Sturmtruppen schwerste Verluste durch ein gutliegondes Ver¬
nichtungsfeuer zuzu Ligen. Ihre große Stunde hat geschlagen!

In den Morgenstunden war der feindliche Einbruch . Ein end¬
loser sowjetischer Strom ergoß sich über die Eisfläche der Nar¬
wa an das Weslufer und drängte in das anschließende Wald-
gebiet . Die wichtige Rollbahn lag frei vor den sowjetischen
SturmbatailloWn . Das Sperrfeuer der Artilleriegrupp « war
,da das einzige Mittel der dcuischen Führung , den Gegner *o
lange auszuhalten , bis Reserven an der Einbruchstelle eingetrof-
fen waren . Unsere Abteilungen , die Abteilungen des Heeres und
der Was . en - j/ , sie hatten in diesen schwierigen Stunden hervor¬
ragend ihre Aufgabe gelöst . Ihr Feuer zerschlug die dichten feind¬
lichen Schützenrudel , es färbte die Eisfläche des Flusses schwarz
und grau . Es fetzte in die Waldstücke , wo sich die Sowjets zum
Angriff auf die Rollbahn verfammel .en . Es riß riesige Lücken
in die feindlichen Reihen , es zwang Len Gegner , sich neu zu
gliedern und zu verhalten . Kostbare Stunden wurden gerettet,
in denen die ^ -Kampfgruppe » zum Gegenstoß zu

'
ammengest . llt

werden konnten.
Jetzt ist es wieder einmal so weit . Ein gewaltiger Fsuerschlag

soll den deutschen Gegenangriff eiulelten . Stunden , Minuten,
Schwerpunkt , Zielraum , Änmhl der Granaten — alles ist kn
einer unendlichen Kleinarbeit mit den einzelnen Batterien ver¬
einbart . Dieser Feuerschlag muß - den Feind erschüttern . Er muß
die Infanterie mitreißen und innerlich stärken . Er muß ein Ver¬
nichtungsfeuer cinleiten , das die Hoffnungen des Gegners über
Ken Haufen wirst . Ein Teil der Batterien wird den ^ -Grena¬
dieren durch ein aus ihrer Mitte von vorgeschobenen Beobach¬
tern geleitetes Feuer den Weg bahnen helfen . Andere Batterien
Werden die sowjetischen Nachschubstraßen , die Ueberletzstellen auf
der Narwa und die feindlichen Artilleriestellungen au,treuen
und unter Druck halten . Keine Ruhe darf im sowjetischen Hin
leiland herrschen . De ! eigenen Infanterie muß eine Vre,che ge¬
schlagen werden . Jeder Treffer schont deutsches Blut und ver¬
schiebt das ungleiche Verhältnis der Kräfte.

Die Häifter von Narwa zittern und beben , als mehrere Artil¬
lerie - Abteilungen auf einmal zu schieße« beginnen . Fcuersäu-
len stehen nördlich der Stadt , westlich der Narwa , verdichten sich
an emze 'nrn Stellen , gehen wieder weit auseinander . Im
Schutze des machtvollen deutschen Artilleriefeuers treten die jf-
Panzergrenadiere zum Gegenstoß an . Stoßen in den von un¬
zähligen Granaten aufgewühlten Wal » vor und werfen in er-

„Besatzungs - Banknote " als anglo -amerikanische Waffe
Raös , veils P Lne zur Ausbeutung Europas

DNB Madrid , 18 . Febr . Zu der veröffentlichten Meldung,
daß Noosevelt Lanknoten zur Benutzung in Deutsch¬
land und anderen europäischen Gebieten drucken lasse, schreibt
dis spanische Zeitung „Lueblo "

. diese „Besatzungs - Banknoten"
seien eine entscheidende Waffe für die Verarmung der der Be«
satzung unterwor 'enen Völker und die Vorausnahme von Kriegs¬
entschädigungen . Das Beispiel Italiens habe deutlich genug ge¬
zeigt , daß der eigentliche Sinn dieser besonderen Banknoten für
die Besatzungshcere lediglich die Ausbeutung der Bevölkerung
bedeute . Der von den Anglo - Amerikanern festgesetzte Wechsel¬
kurs von 400 Lire für 1 Pfund

'
Sterling habe einem einfachen

Soldaten das gleiche Einkommen zur Verfügung gestellt , das
ern italienischer General bezog.

Daß Deutschland auch auf diesem Gebiet ehrlich und im Sinne
der besetzten Länder handele , beweise die Tatsache , daß der
Wechselkurs in Frankreich offiziell auf 20 Francs für eine
Reichsmark festgesetzt wurde , während im Schwarzhandel wett
mehr bezahlt worden sei.

DNB Genf , 18 . Febr . Cs sei interessant , so meint „New
Leader "

, aufzudecken , in welchem Umfange die Wallstreet
früher Europa mit ihrem Kapital versklavte.
Tie Ziffern seien wahrhaft astronomisch . Bis Ende 1930 hätten
die USA . ein Kapital in einer Gesamthöhe von rund S Mil¬
liarden Dollar in europäischen Ländern investiert gehabt.
Deutschland hätte mit rund 1177 Millionen an erster
Stelle , Frankreich mit 311 Millionen an zweiter und Italien
mir 280 Millionen an dritter Stelle gestanden . Neben diesen
direkten Investierungen habe Amerikas Big Busineß Tausende
von Verkaufsagenturen in ganz Europa unterhalten sowie Hun¬
derte von Fabriksilialen und Gesellschaften , in denen jeweils
Staatsangehörige der einzenlen Länder als Strohmänner die
Direktorenposten bekleideten . Weiter gehörten den Amerikanern
Tausende von Hotels , Theatern , Banken , Bllrohäufern usw.
Europa sei wahrhaftig „eine Kolonie der Wallstreet " gewesen.

Soweit das englische Blatt . Daß die jüdisch - kapitalistischen
Profithyänen bei einem Siege unserer Feinde Deutschland und
Europa in eine weit schlimmere finanzielle Versklavung bringe»
würden , haben sie selbst wiederholt bekundet . Allerdings wird
der deutsche Sieg diese Absicht der jüdisch - imperialistische » „Welt«
eroberer " zunichte machen.

Berjsnkusg eines 1tSÄ .-Lran »portrrc>
DNV Genf , 17 . Febr . Das USA .-Kriegsministerium g 1

einer Neutermeldung aus Washington brranut , daß ein a . r
Truppentransporter , der amerikanische Soldaten an Lord h .-
in den europäischen Gewässern versenkt wurde . 1030 Mann wur¬
den gerettet , während 10V0 als vermißt gemeldet werden.

Zu dem Untergang des Truppentransporters wird in Wa .hmg-
ton noch mitgeteilt , daß die Versenkung durch Feindeinwirkurs
bei Nacht erfolgt sei . Es habe schwerer Seegang geherrscht , ft
daß es nur möglich gewesen sei , rund die Hälfte der an Bord
befindlichen Truppen zu retten . Da die Versenkung dieses Trans¬
porters als „eines der schlimmsten Ereignisse für die an: cr :-

kanischrn Truppen aus See " bezeichnet wird , soll wohl a ::ged : ui . t
werde », daß sich ähnliche Katastrophe » bereits öfter ereignet
haben.

18 . Febr . Der Schwerpunkt der feindlichen Ec
offensive im Pazifik liegt nach wie vor im Gebiet von
Britannien . Während im Januar insgesamt 3220 Flrwzeug>
japanische Igelstellung in Rabaul angrifsen . scheint der sstn diesem Monat alle Kräfte zusammenzuballen , um die
scysidung herbeizufllhrcn . So melden die Frontbericht - , daß
zum 9 . Februar 1109 Feindmaschinen in den Raum von Ra
emflogen und daß in den folgenden fünf Tagen 1121 we
Flugzeuge Angriffe unternahmen.

Bemerkenswert ist, daß auch die Feindseite nicht in der 1
ist, wesentliche Zerstörungen dieser „eisernen Festung ".Rabaul von der japanischen Nation getauft worden ist , zuden . Andererseits erwies sich Rabaul wiederum als die i

die feindliche Luftwaffe aufzureiben , wie aus
Adschußzahl von 530 hervorgehl

Dncm «
Roofeveit als Banknotenfälscher

am D^ n^
" " ' ,7 '

. Febr Wie Reuter meldet, gab Raas,
ttn Pressekonferenz bekannt , er würde ^
d ^ N ^ rr °M sein , wenn die USA . bere
K den Gebrauch auf d» nttnent Europa drucken.
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Kurznachrichten
s Terrorangriss aus Mantua . Bei einer Bombardierung durch

d ' e anglo -ameriianiichcn Terrorslieger wurden in Mantua vor

allem Franc » und Kinder getötet . Der aus dem l3 . Jahrhundert

stammende Kreuzgang der Basilika di San Francesco ist schwer
-beschädigt worden.
' >. . . i. StNgcur. s- hr : r - r ' xr.:LNn , der gegenwärtig zum erstenmal
jm

'
Sudsiengau weilt , um sich von der HJ . -Arbeit dieses Ge¬

nies zu nb - rzeug -n , sprach in Aussig in Anwesenheit von Gau¬
leiter und Neichsstatthalter Konrab - Honlein vor dem versam¬
melte .: Fiihrerkvrps des HI .- Gcüietcs Sudetenland . Er behan¬
delte' die Kriegrdlenstausgave der Hitler - Jugend.

c '
"
r Oc: seZr « lep :Sln LseiZ wurde durch den kommissarischen

Leroürgerm .
'ter der Stadt Riga , Wittrock , der Ehrenbiirger-

der
"

Stad überreicht.
Lee sI '.:?r «,Hr Reichstag trat zu einer kurzen Arbeitssitzung zu¬

sammen . Oie Sitzung zeichnete sich durch eine sehr ruhige und
Lcüerrichtr Stimmung aus.

LtchwÄ
'
. schcr Protest in Moskau . Die schwedische Gesandtschaft

in Lkoskau hat auftragsgemäß am Dienstag Protest erhoben
ae ^en den Bombenabwurf im Tornetal am 12 . Februar.

Das Erdbeben in der Türkei . Die Bilanz des letzten Trd-

hcbens in Nordwestanatolien nennt in der Provinz Volu allein

WS Tote , 1871 Verletzte , 70 661 eingcstürzte Häuser und 7813

schwer begoäd . gte Häuser.
Os er von m . - ii .e Echstno . trnter oen Drummern o " o» ..

den Anglo -Ameeitanern zergörten Abtei von Monte Sassrno

murden bis jetzt e -wa 100 getötete Bencdttt . nermonche aus-
^ ber . aitet der Sender Rom . Außerdem wurden bis

M schon mehr als 660 tote oder schwerverletzte Zivilisten

tmrae I Die Zahl der weniger Schwelverwundeten betragt nach

den bisberioe » Fesi >tell " naen beknab ^ 1600.
^

mim rumänische Atilitärpropaganda - Einheit abgestürzt . Em

traaiiü r Flugzeugunfall kostet.- einem der bekanntesten Front-

Mr - r rumänischer Propaganda - Einheiten Oberleutnant Lon-

stanüi - cu und mehreren anderen Angehörigen der rumänischen

MM . Propaganda das Leben.
Boliviens Eisenbahnen durch Regensäüe tahmgelegt . Einer

EM -Meldung aus La Paz zusolge ist der Eisenbahnverkehr
Boliviens durch gewaltige Regenfälle lahmgelegt worden . Drs

in Arioa angerichteten Schäden benötigten mostatelange Repara-
turarbeitcn . Der Eisenbahnverkehr zwischen La Paz und Lha-

Lamba ist ebsusalls unterbrochen , und die Eisenbahnverbindungen
mit Aroentinien funktionieren nur mit Unterbrechungen.

EngKcher Verleumdungsseldzng gegen Spanien . Die englische
Presse führt die Vsrleumdungskampagn - aegen '" ' s Spanien
Francos fort . Zu besonders gehässigen Au ' - n llnpöbelunoj
lägt sich dabei die Londoner Zeitschrift " a-. e " hinreißen,
die sich nicht scheut , das Staatsoberhaupt L ens in beleidigen¬
der Form zu verunnlimvien

Xoklvnlclou ' s ttslksvskskkoi-

l. i l svL-S « s ig
Immc-r in kils . . . „llsins Teil — schon viel ro spät !"
. . . schnell — schnell!
V/or c!o nicht olles unterbleibt uncl einem erst unterwegs
einkällt : Oken nicht rugsctrsht , psnstsr okksn , kunclkvnlc-
empköngsr, licht , HIsrcl . . . on was man aber auch immer
rtsnken soll!
Isictsr immer ru spät ! lieber gleich macken , eins noch cksm
onOsrsn. Teit eintsüsn , aber nicht nach tiohlsn-
lclou's Ohr!

Onck /et ^t mal htonct aufs ktsrr-

Du feibst bist gemeint!
Ci » sehr persönlich gemeintes Mahnwsrt

ES gibt Dinge , die viele gar nicht der Rede wert finden , über
die zu sprechen aber doch höchst notwendig ist. Ja , ja , richtig
gcra .en : sogenannte „Selostverständtichkcitcn " sind hier gerne . nt.

Ein aktuelles Le .spiel . das den Vorzug hat , dag es gleich zu
dem Kernpumt dessen führ . , das hier auchezngt werden soll:
Wir sehen sitzt im ganzen Reich überall das Bild des
schwarzen S ch a t t e» m a n n e s . An jeder Straßenecke und
aus jeder Schaufensterscheibe , aus dem Zeiurngsb . a . t und von
zahllosen Wänden tritt er uns entgegen . Mancher Volksgenosse
meinte , er sei ihm schon im Traum erschienen . Also man braucht
darüber wirtlich nicht mehr viel Worte zu machen , jedes Kind
in Deu .fchland weis; heute , was damit gemeint ist : Feind
hört mit!

Ja , auch Sie wissen es , verehrter Leser und schöne Leserin,
aber bitte , denken Sie nicht , das; Sie deswegen jetzt hier nicht
mehr weiter zu lesen brauchen . Sicher gellt es Ihnen schon in
den Ohren , dieses ewige „Feind hört mit !" Aber trotzdem ist
es noch viel zu wenig wiederholt worden . Viel , viel zu wenig!
Warum?

Weil es so und so viele Menschen gibt , die glauben , derartige
Mahnworte gingen immer bloß dic andern an und sie selbst
nichU

Feind hört mit — klar ! So sagen sie . Und weiter : Selbstver¬
ständlich ! Wissen wir ! Aber : es ist doch klar und selbstverständ¬
lich, daß wir dem Feind nicht in die Hand spielen , daß wir ihm
nichts verraten werden ! Um Gottes will - n ! Der Gedanke allein
ist doch aüjurd ! Nein , nein , ich brauch da wirklich nicht mehr
darauf aufmerksam gemacht zu werden . Und jeder , der mich
kennt , kann das bezeugen , daß mir nichts ferner liegt , als ein
Staatsgeheimnis fahrlässig zu verraten . Absichtlich natürlich
schon gar nicht . Nein , nein , das „Feind hört mit !" sollen sich
awdere hinter die Ohren schreiben , ich brauche das nicht.

Und du brauchst es doch ! Gerade auch du . ehrlicher aufrich¬
tiger , argloser , braver Volksgenosse , brauchst es ! Ich — der
Schreiber dieser Zeilen — habe soeben eine D -Zug -Nachtfahrt
Berlin - Wien hinter mir . Es war ein starkes Gedränge im
Zug , aber ich hatte sogar einen Platz und habe vor allem dies¬
mal besonderes Glück mit meinen Reisegefährten gehabt . Lau¬
ter wirklich nette Volksgenossen und -aenoss

' nn -' n . Was aber
habe ich auf dieser Fahrt alles gehört ! Ewig schade, daß ich
kein britischer , nordamerikanischer oder bolschewistischer Suion
bin . Ich könnte mir jetzt allerhand Zufriedenheit meiner Auk-
taaoeber verbuchen.

Da hat einer ganz arg - und harmlos von dem Betrieb er¬
zählt , in dem er beschäftigt ist. kleine Einzelheiten , von denen
man wirklich m- insn soll e , daß darüber rMia gesprochen wer¬
den kann . Zisiällia habe ich in dielen Betrieb auch 1 r ganz
kl - in w - nig Einblick und — ich habe mir ans diesen Kleinig¬
keiten allerhand zusammenräumen kömmn . Genau dasselbe kann
ab " r auch der Feind , wenn ihm derlei zu Och-eu kommt.

Da bat eine Frau emählt , sie fahre zu ihrem Sohn , der mit
seiner Truvve jetzt vorübergehend im Heima ^ rie "sgebiek liege.
Irgendwo in den Alpengan - n — sie hat ra ' ürsich den Ort ge¬
nannt . „Wo dient er denn ? " fragt der Nebenmann , dem si " das
ermhlt . . .Beim Grenad 'erreoimenr . . .

" und it - nennt di - Num¬
mer . . .Ja , er schrieb , sie seien mit d - r ganzen Division aus
dem Osten vorübergehend ins Heimatkriegsgebiet verlegt wor¬
den .

"
Natürlich ist es schien von dem SoM nn -o - r ' - iHl- cki. daß m das

all - s beim'
chrieb . Mer die ante Frau ke" -"- «Sine Ahnung,

wie wichtia eine solche MittEnna dem Find ch' !
Da ist außerdem ein Bomb- ngeschädic-t - r im Abteil , d -r vsr-

scbiedeRe an und für sich durchaus barnU -- -, klm -mud - Bmner-
kn.noen ma-Nt-, die aber auch ßhon znv ' el Md . dem Feind l -r-r
wertn -lls Lnnnmche aeben und zahlreiche Volksgenossen in G ^-
faM bringen könnten.

Ja . da dnAte man ja über manche Dinge überhaupt nicht
mehr reden ? !

Jawohl ! So ist es auch ! Mr müssen noch viel , viel mehr
schweigen lernen ! Jedes , wirklich jedes Wort am die Gold¬
waage leaen ! Ans immer bewußt sein , daß wir alle , mancher
von uns soaar mehr - und vielfacher Gehcimnisträoer sind ! Und
jeder einzelne muß immer daran denken : auch auf mich kommt
es an ! Und wenn ihm die Mahnung „Feind hört mit !" in die
An -mn springt , soll er sich sagen:^ ' ch, mich gebt das an , nicht — „bloß die andern . .

Hans Ändert «.

Aus Stadt und Land
19 . ^ ceüruul N . f

Wenn die Fahrtrichtung geändert wird
Neue Vorschriften für den Straßenverkehr

Die Ausrüstung der Kraftfahrzeuge mii Wintern und Brems¬
lichtern sowie die Instandsetzung dieser Einrichtungen begegnet
zur Zeit Schwierigkeilen . Die Vorschriften über das Anzeigen

i der Fahrrichtungsänderung und des Haltens sind deshalb ge-
f ändert worden . Es braucht kein Zeichen mehr gegeben zu wrr-

den , wenn ein Winker beziehungsweise Bremslicht nicht vor¬
handen oder nicht betriebsfähig ist.

Dabei ist jedoch zu beach .en : An dem Grundsatz der Ver¬
pflichtung des Abwinke ns hat sich nichts geändert.
Bei Fahrzeugen mit betriebsfähigen Winkern muß also abge-
winkt werden . Es muß auch jeder Fahrer schon aus eigenem

. Interesse darauf hinwirken , daß die Winker sich in Ordnung
befinden.

j Wer nicht abwin -ken kann, bringt Gefahren in den Verkehr,
^ da die anderen Verkehrsteilnehmer das Ausbleiben der Fahrt-

richtungsanzeigen nicht vermuten können . Der Fahrer ist des-
- halb beim Einbiegen zur besondbren Vorsicht gegenüber
! anderen Verkehrsteilnehmern verpflichtet , d . h . der Fahrer muß
^ sich vergewissern , daß Leim Einbicaen weder entgegenkommend«

noch nach
'
olgendr Verkehrsteilnehmer gefährdet werden . Bel

^ Unterlassung dieser Vorsicht und Rücksichtnahme trifft ihn di«
Schuld!

^ In diesem Zusammenhang ist an den Straßenkreuzun¬
gen das Ucbcrholen grundsätzlich verboten worden.
Wer rechts ei .biegen will , hat sein Fahrzeug vorher möglich^
weit rechts , wer links einbiegen will , möglichst weit Enks ein-
zn-ordn-en. Soweit cs die Bauart des Kraftwagens zu -äßt, sind
Zeichen mit der Hand zu geben, wenn kein Winker vorhanden ist.

^ Fußgängee ! V - rsicht beim Usberschreiten der Fahrbahn ! Iw
dcn meisten OM Svn und Siädten ist der Fährverkehr zurück«
gegangcn , so Laß Fuszaängcr und besonders Schulkinder sorglos
und unachtsamer sworden sind . Man unterschätzt die Gefahren
des Stratzenverkelf s und glaubt , die Verkehrsregeln nicht mehr
so streng einhaltcn ' u brauchen . Aber auch die Kraftfahrer rech¬
nen mit dem Fehle : , der polizeilichen Ueberrvcichuna , und es wird
immer wieder s-sta stellt , daß Fahrzeuge aller Art ohne jede
Nück.nhtnaöme auf Fußgänger und ohne die selbstverständliche
Verkebrsdcl - iplin zu beachten , Leben und Sachwerte gesähden.

.- An alle Verkehrsteilnehmer — Kranfahrer und Fußgänger —
ergeht daher die dringende Ermahnung zu erhöhter Vor-

. sicht, Rücksichtnahme und - H' llsbereiischaft.

I Frist für Abgabe der Steuererklärungen
: Die Erklärungen für die Einkommensteuer , Eewinnfeststellung , ^

Körperschastsstenrr , Cewerücsteuer und Umsatzsteuer 1613 sind in
diesem Jahr erst im März abzugebcn . Vordrucke für die Steuer¬
erklärungen gehen den Steuerpflichtigen rechtzeitig zu.

! 2V Pahrb in trcucn Ticnstkn ist morgen Cornioc , Irl Marie
Ho > s,r loi KollOioin als Kivrhaiieiin lei L> > is dimer,

! Sol Illdkiocillui . > cu S - ii bin Tode i on 2 >au D osir bciieut
sie vr vi llsnn Z >fli ' dirheit Mn H . ucholt.

Wasseralfingen. Kr . Aalen . sAus der Eemeindever-
Wallung .) Aus dem Geschäftsbericht der Gemeindeverwaltung,den der stellv . Bürgermeister in ver letzten Gemeinderatssitzung
crstattcl , war zu entnehmen , daß die Finanzlage der Gemeinde
e,ne durchaus gesunde ist . Der ordentliche Haushaltplan lchlicßt
>n Einnahmen unv Ausgaben mit 1786 723 RM . ab . Tie
SlciietLiebchätze sind unverändert gevlieben . Wiederum kviinlen
an,ehnlil .) e Betrüge den Sonderrücklagen für Frledhcherwel-t - Mug , Fcuerwehtgiräichaus , Straßenbau , Äriegetdenimal u . a.
zugejupii wervem Our gemeinnützige Zwecke wurden insgesamtäoo 60o RM . ausge ^eveu.!

I D - )rn , Kr . Run .uze » . (Tödlicher Sturz .) Die Fachieh-
> rcr '

. n Johanna LeSsng wurde am Dienstag tot im Keller auf-
gesund . n . Sie i,e , wie aus dein Bcjund hervorgcht , oben na
der Keurrtreppe gestürzt und alsdann mit dem Kop , so unglück¬
lich au,geschlagen , dag der Tod auf der Stelle einlral . Dic Ber-
Uiioiüa . s war aushiiisweise als Fachlehrerin an der Schule in
Dettingen tätig.

Ebingen . ( Leichter Erdstoß . ) Ein leichter Erdstoß , sei
s von unicrirdischem Rollen begleitet war , wurde am Dienstag

13 61 llhr in Ebingen und llmgebuna wabraenomwon

Frau hinterm P flug
k̂ omsn von k/lsns Lolimiclisbsr 'g

Uosilen-Vsnog KontysdlvÄc l8«rr Oessüsnl

Lehrend trotzte . Er tat das öfter in letzter Zeit , und
der Grund dafür war Christian . Behrend mar schon zehn
-nähre ununterbrochen auf dem Hose tätig . Den Krieg hatte
er nicht mirgemacht , denn er war auf dem rechten Ohr voll¬
kommen taub Man merkte das auch an seiner Angewohn¬
heit, einem Sprechenden stets die linke Kopfseite zuzu¬
drehen . Aber er war ein tüchtiger Arbeiter , er strebte für
den Hof , als ob es sein eigener wäre . Stolte ließ ihm auch
n vielem freie Hand Vor allem betrachtete er es schon seit
wahren als sein ausschließliches Recht , beim Pflügen , Ein¬
fahren . überhaupt bei allen vorkommenden Arbeiten das
Tespann zu führen . Und nun war da so n Kerl aus der
stadt gekommen und hatte ihm die Pferde — seine
Pferde — aus der Hand genommen ! Sogar heute beim
Kartosselpflanzen mußte er , mit gebeugtem Rücken, den
Korb am Arm , hinter dem Pfluge hergehen , ohne selbst
die Leine zu führen . Das war unerträglich.

Er hatte sich schon mehrfach bei Stolte über diese Be¬
handlung beklagt , aber der zuckte bedauernd mit den
Achseln. „ Das ist nun mal nicht zu ändern . Ich habe den
langen Mann angenommen , damit er was lernen soll , und
das tut er nicht vom Zusehen . Aber tröste dich , er bleibt ja
nicht ewig .

"

Ein recht schmaler Trost für Behrend!
Aber auch sonst war Christian ihm ein Dorn im Auge.Da wa ^ n zum Beispiel Erna ' und Ida . Er war nicht blind

und sah wohl , wie sie hinter dem Städter hergafften , wie
ste lieber mit jenem scherzten und lachten wie mit ihm . Nur
weil dieser ein hübscheres Gesicht und feineres Benehmen
chatte Erna , das dumme Ding , kümmerte ihn schließlich

l n !u) i . Liber Ida ! Sie war seit einem Jahr auf dem Hofe.
! Bchrend hatte sie gern , er dachte ans Heiraten , und sie

schien nicht abgeneigt . Da kam dieser Kerl , und — er
merkte es wohl — sie mied ihn seit einiger Zeit.

Behrend spürte -eine dumpfe Wut auf Christian.
Irgendwie mußte er ihr Lust machen , und da es auf andere
Art nicht ging , tat er es durch Sticheleien und durch An¬
spielungen aus Christians städtische Herkunft.

Christian nahm es mit Gelassenheit auf . Er ahnte,
welchen Grund Behrends Abneigung hatte . Wenn sie auch
nicht berechtigt war — denn er beabsichtigte nicht , Behrend
irgendwie ins Gehege zu kommen — . so hatte er doch Ver¬
ständnis dafür . Deshalb sah Vr immer wieder über diese
Anrempelungen hinweg . Darum entgegnete er auch jetzt
ganz ruhig

„ Das ist wohl übertrieben . Mer ich gebe gern zu , daß
man früher in der Stadt zu wenig von der Arbeit des
Bauern gewußt und sie darum nicht genug geschätzt hat.
Aber das ist ja nun anders .

"

„So lange wie es dauert "
, beharrte Behrend eigen¬

sinnig . „ Wenn sie erst man nicht mehr hungern , dann
machen sie «ich auch wieder über dis Bauern lustig , die von
früh bis spät schuften und sich kein Vergnügen gönnen.
Wenn man bloß in der Zeitung liest , w -e das jetzt in den
Städten zugeht . Wie liederlich sie leben und einer steht
gegen den anderen . So 'n Pack !"

„ Nu . nu , Behrend ! " warf Stolte mahnend dazwischen.
„Tu man nicht , als ob auf dem Lande lauter Engel wohn¬
ten . Auch hier gibt es gute und schlechte Menschen . Auch
hier ist man sich nicht immer ganz einig .

".
„ Ach was "

, eiferte Behrend . „ Sollten sie uns doch in
Ruhe lassen . Was kommen sie denn jetzt alle aufs Land?
Wir brauchen sie gar nicht !"

Christian lächelte . Das war für Behrend der Kern¬
punkt : Die Stadtleute — vor allem Christian — sollten
bleiben , wo sie herkamen.

„ Warst du schon oft in der Stadt , Behrend ? " fragte er.

„ Ich ? Gott behüte ! Zweimal in meinem ganzeR
Leben !"

Christians Lächeln vertiefte sich.
„Siehst du , Behrend . das ist doch ein bißchen wenig.

Da hast du doch nicht den richtigen Überblick.
" Und dann

ernst werdend : „ Du wüßtest sonst, daß das Lr . : ;d die Stadt
genau so wenig entbehren kann , wie » 'ngek .

' rt —

. „ Wieso ? " fuhr Behrend hoch . Er fühlte , daß er in den
Augen der anderen eine Schlano ? erlitten hotte . „Wir
brauchen die Stadt nicht. Überhaupt nicht.

"

„ Wer soll zum Beispiel denn die Kohlen aufs Land
liefern ?"

„Brauchen wir nicht. Wir Heizen Holz unk Terf .
"

„ Und die landwirtschaftlichen Maschine ". ? "

„ Die kann man auch hier bauen . Im Nach 'rr . Z >st
eine Fabrik .

"

„ Und Kleidung — "

„ Können - wir selbst weben . Haben wir srnb ' c n >: h
gemacht .

"

„ Und Leder für Schuhe ? "

„ Och, wi dregt Holsken .
"

Da lachte Christian hell auf , und die anderen stimm a
ein.

„ Lehrend , du bist ein Teufelskerl . Mit dir ist nicht zu
streiten "

Mißtrauisch schielte der Knecht von einem zum anderen.
Waren die Worte nun ernst gemeint oder machte man sich
über ihn lustig ? Noch bevor er sich darüber klar geworden
war , stand Stolte auf.

„ So nun wollen wir weitermachcn .
"

Damit war das Gespräch beendet . Die Arbeit begann
wieder . Behrend stapfte neben Ida dem . anderen Ende des
Ackers zu.

„ Na , Ida — Er sah sie von der Seite an
Das Mädchen schürzte die Lippen.
„ Ach du — du bist sa dumm .

"

iFu, . . , > , -oigtZ. .



s Echwäb . Hall . (Todesfall .) 2m 83. Lebensjahr starb inWeil im Dorf der ehemalige Rektor der Deutschen BolksschuleEchwäb. hall Christian Eorrjried Wibr : /.neyei.oad b.nergen. t- eim . (Tödlicher Stur z .) Der 53 Jahre alteEleUromeister Kourad Fuuis aus Haßjurl stürzte bei Repara-turarbcitcn aus ungefähr zehn Bieter ab . Den erlittenen schwe¬ren Verletzungen str der Verunglückte anderntags erlegen.
^rrcorisyafen . (H e i l kr ä u 1 c r sa m m l u n g .) Die «schulendes Krcisgebietes sammelten im vergangenen Jahr an Heil¬and Teekräutern 6380 Kilo , und zwar 43L0 Kilo Trocken- und1713 Kilo Frischgut, ferner rund 2300 Kilo Beeren, 330 KiloWildfriichre und 4152 Kilo Speisepilze.

Kampfgeist — Opfergeift — sie sind dir Bürgen unseresSieges . Gib gern und reichlich zum Opsersomrtag!
,A

Ass dem Gerichtssaal
Lhrn patzt: diese Arbe^ nichtUkur. Ein 23 Jahre alter Mann aus Anhausen hatte sich vorder Strafkammer Ulm w.cgen eines Verbrechens gegen die Kriegs-diirtschaftsverordnung zu verantworten . Der Angeklagte, derdurch einen Unfall eure Hand eingebüßt hatte , war als Schäfer!ßn eine andere Oem . inde verpflichtet worden, was ihm jedochNicht patzte . Er kam seiner Arbeit sehr schlecht nach , hütete die.Schäfern kurz, so Hatz sie nicht genügend Zeit zum Fressen halten,und sehr rasch abmagerten, und mitzhandelte die Tiere so dagdis Schafherde schon nach kurzer Zeit 2000 bis 3000 RM. wenigerWert hatte . 20 Schafe sind eingegangen, die Lämmer hatte erxum Teil getötet oder an die Lauern verschenkt. Der AngeklagteIwurde zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt, wobei als straf-

'
Mindernd berücksichtigt Ourde. datz er nicht vorbestraft ist.! LeürnsmrttrlkcrtcRschieSrr zürn Lode verurteilt
I DNB Koblenz, 18 . Febr. Das Sondergericht beim LandgerichtKoblenz hat den Sljührigcn Provisionsvertreter Karl Terhüvenüus Trier wegen Krwgswirkschastsverürechsns als Loiksschäd -

'
trug zum Tode verur . nlt . i

Lerhöven hat in seiner Eigenschaft als Kurier des Landrats¬amtes fortgesetzt große Mengen überzähliger Lebensmittelkarten,die er von Verteiierstcllen abzuholen und zur Vernichtung weg¬zubringen hatte , gestohlen und größtenteils verkauft oder sonstverwertet . Es handelt sich im wesentlichen um Fleischmarken,die für den Bezug von mehr als 80 Zentnern Fleisch gültigwaren . Er hat ferner etwa zehn Zentner Kaffee und etwa2-- 0 Flaschen Kognak zu weit übersetzten Preisen verkauft undSO Meter Ripsstoff zu Ueberpreisen erworben. Terhöven hat da¬
durch die Ernührniigsmir . 'chaft schwer geschädigt , da gerade dieVersorgung der Bevölkerung mit Fleisch im gegenwärtigenkncge von besonderer Bedeutung ist. Die verschobene Mengepigt die Skrupellosigkeit des Terhüven, der nur an seinen per-MliLen Lotte^ gedacht hat. ^ .

Altensteig-Dorf und Zwerenberg st Yen an der Spitze
Sieger-Ehrung tm 3. Wettbewerb der Milcherzeugungsschlacht in Pforzheim

Vorgestern fand in Pforzheim die Siegerehrung im dritt 'N Wett¬
bewerb der 80 ilcherzeugung -schlacht, soweit das Erzeagungsgebiet
Ploiziuiw ln Frage kommt, statt . Hierzu waren außer den S e>
gern die K -eisl iter , di ' La >drä(e und die Kreisbau,rasiihrer mit
den Ortsboueri 'fib rcrn der Kcei e Pforzheim, Cal o und Vaihin¬
gen Enz neben zahkeichcn anderen Gallen erschienen. Ans dem
K «eise Calw wohnten der Feier an : KreisleiterBaetzner, Land¬
rät Dr. Haeqele, Kreisbauernfü wer Kal mb ach , K eisz:- !
schältsfiikrer , R e i s f , Swbsleiier Dr . Math, der Leiler des s
V ittschastsamts Calw , Koch u . a . m . Eine stattliche Reihe von
sonstigen Vertretern von Partei, Staat und Wehrmacht zählte zum
Kreise der Käste.

Der Kreisbauernführer der KrelsbauernsHaft Karlsruhe , Bürger - '
welker GustavMüller, Aierbach , entbot den Anwesenden , vor/allem den vielen Bauern aus den Krelsbauernsba ten Karlsruhe,"
Calw , Freudcnstadt und Tübingen , die zum M lcheiazagsgebiet
Pforzheim gehören , den Willkommgruß . S ine grandsägiichm
Aa- führungen blfakten sich mit der Milch ' rzeaguiigsschl icht und
gipfelten nach dem Dank an alle , die Vorbildliches bei der Milch - s
abluferung leisteten, in der Feststellung
daß unsere Bauern auch im Fahre 1944 ihre Pflicht bis zum

äußersten erfüllen wollen." Für den verhinderten Vorsitzenden des Mckch - , Fett - und Eler-
wirtschaftsoerbandes Württemberg , Karl Eorgnani . sorach der
Geschäftsführer des Verbandes , Pg . Huber, Stuttgart. Bet
seinem Rückblick auf das verging me Jahr w ir interessant zu
hören , was alles in Erfüllung der A rfgaben , dis den M lchleistangs-au - schiissen gestellt wurden, geleistet wurde. F n Erzugungsge-
gediet Pforzheim ergab sich 1942 gegsnüoer 1933 eine Steigerungder Anlieferung an Vollmilch um 35,3 Proz , der Eczeazan ; oonButter um 89,5 Proz . und oon K ise um 599 Vraz , Zäh en , die
In Würltembe g den Landesdurchschnitt übersteigen . Dabei Han elt
es sich um Qualitätserzeugnisse, die z . B . bei Satter es er nö
llchen, daß die Ware auf längere Zeit einlag ru igsfähig ist . AachPg . Huber stittete allen , die zrr Aolieserungsfreadigkstt uad
-moral beitrugen , dm Dank ab, namentlich den Kceisieiternund Dienststellen der Partei, Direktor Dr . Schober, den örtlichen
Genossenschaften und insbesondere den Landfrau .m und ihrenMelkkrästen. Den Siegern in der Mil heczeazaigsschl acht, die
eine Ehrenurkunde, eine Geldprämie und z T . eine Melkgarnitur
erhalten , gratulierte er herzlich zu ihrer A lszei hnun i , die sie zu sweiteren außerordentlichenLeistungen verpflichte . 2 n übrigen for- sderte er zu weiterer

Einsparung von Milch in Haushalt und Hofauf und zeigte die Wege, we die noch vorhanden >n Milchreserven
molkeretmäßlg erfaßt werden können . WenaaisMlh rzeu ; in ; s-
gebtet Pforzheim 33 830 Kühe mit einer Tagesleistung oon 2 100
Kilogr . Mich, das sind 83019090 Kstogrann an Z hce, zählt,
so sind noch Reserven da. Die Erfassung der legten Reserve maß

möglih gemacht werden . Seine Ansorache klang aus InBei enaints des Bauerntums zum Si g.D . rekwr Dr. Schober gao die Sieger bekannt. Die Namenveroifenlli Heu wir um M >ntag . Oie G ' Münden, die bei denseit Jahren la lfeuden Mstchl istangs- ivettdew ' rb der Milhoec-sorguag PiorzheiiN in unserem Gebiet als Siegerinnen hervor,gingen sind:
Altensteig - D orf mit einer L üstung von 5,48 Kilögrssnstss"Mstch je Tig uad Kah in Durhschnstt, Unterlengennachmit 5,29 Kilogram n , E m b e r g init 5,03 Kilogram n Dennachmit 5,Ol K iagra n n , und Ziverenberg init 5 Kilo iram ,.Em vakeuöes Schlußwort sorah Kreisleit r Kn ab . Pforzheim.Es war ein flam „ euder Appell , alles zu tun , damit der Liegunser sein wird. FüVerehrung und NaiionaMeder beschlossen devon aus,ezüch >eten Varträgen des Stadt Orchesters P orzhein

Uincah nte Veran laltung, der sich ein gemeinsames Mittag sstaund die Aufsührua i der hü 's ch n T iuz 'perelts ^D .e Lunostceichettvon Ziehrer tm Stidithealer P arzheim anüchlassen.
Solanthe in der WäschetruheEin seltener Fund wurde auf dem Bahnho , in Weehner ge.macht , wo den Bahübeamten die ungewöhnliche Schwere einerals Reisegepäck aufgegebenen Wüschelruhe auffiel . Als mandie Truhe öffnete, weiteten sich die Augen der Beamten , dennin der Kiste lag wohlgeborgen und ruhig — ein feistes Schweindas in dem engen Behältnis ein beschauliches Dasein führte!Statt nun aber die ihm bestimmte Reise mit der Reichsbahnanzutreten , ging das immerhin bereits 170 Pfund wiegendeSchwein den Weg alles Irdischen . Eine Schlachterei sorgt« da¬für, daß die deutsche Volksernährung weiteren Zugang bekam.

Reichsprogrcw'.m : 8.00 bis 8.30 : Orgelkonzert. 9 00 bis 10 00:„Unser Schatzkästlein "
. 10 . 10 bis 11 .60 : Kleine Musik zum Sonn-tagmorgsn . 11 .15 bis 11 .30 : Chor- und Spielmusik vom BerlinerMozartchor. 11 .80 bis 12 .30 : Unterhaltendes Mittagskonzert.14.15 bis 15 .00 : Die Kapelle Börschel spielt „Am laufendenBand"

. 15.00 bis 15.30 : Friedrich Domin erzählt ein GrimmichesMärchen. 15 .30 bis 16.00 : Solistenmüsik. 16 .00 bis 18 .00 : Warsich Soldaten wünschen . 18 .00 bis 19.00 : Beethoven ' Fünfte Sin¬fonie. gespielt von den Berliner Philharmonikern .mter Leitungvon Wilhelm Furtwängler. 19 .00 bis 20.00 : Der Zeitspiegel amSonntag. 20 .15 bis 22 .00 : Bunts Melodienkette.

Gestorben
Oberwnldach: Karl Sta 'l, 27 2 : Lützenhardt: ArtusWittlch , 59 Z . ; Ccesbach: Richrrd Hay 'r, 182 . ; Obermus-bach : David Mast , 18 I . ; Huzenbach: Friedrich Wurster,Satilerme lter.

BkrnntworNich sür den gesamlen Inhalt : Dieter Lauk in Altensteig. Vertreter:Ludwig Lank . Druck u. Verlag : Buchdruckerei Lauk , Altenfleig. Z. Zt. Preisliste s Mt,

Todes -Anzeige . . Cbershardt , 18 . Febr . 1941.
Unerwart t rasch starb mein g - Iieb 'er Mann , unser guterVater , Schwiegervater, Bruder und Großvater

Friedrich Grobmann
im Mer von 60V- Jahren.

In tiefer Trauer:
Margarete Großmann, g -b . Schmelzte
MargareteSchuhmacher vi»G t ! " ». Z .tm Süden . mitK oder
Friedrich Großmann, Wilhelm Großmann ; Zn in Westen
>„u rttau uno Klitver . Betta Gunkel » u Gauen z . Zi. b . i
der Wehrmacht und Kind. Frida Hartmann, gev. Gcoßmonnmit Kind.

Beerdigung Montag , den 21 . Febr ., 14 Uh - .

Saum " - ».»rMLplsI « '

8smstsg 19 .30 Ukl>, 8oaatsg 15.30 uack 19 .30 llkr

vis Zugsnctsünris
asck Ouckvix -Varsagrubers ^ omückis »Ose O ' vlsssnsvul 'attmit ^tsx 8ckultes, bisris Lckiaealgkokst', Ataris 8tsälsr

Osocx Lauer , Vlss Elster

Eine clerb -trökltcke Lsuernckomöäle, äie bei ailea Lssu-
öbern lacksaste krsucks auslössa vlrst.

fugsastlicke siast vickt rugslssssa,
DerRetchsmiuisterfür Rüs-
tvog p»d kkriegsprodaktto«

Chef der Transporteiahettea
Berlin NW 40 . Alfen,Ir. 4

Telefon 11658 t sucht:
Kraftfahrer , Kraflfahron-
lerattvge, Nfz .-Meiper n.
Haudweiker, Kfm. Personal
Köche , Schuster, Schneider,
Stenotypistinnen, Konto¬
ristinnen . Einsatz weitgehendst
nach Wunsch.
Für meine Betrtebsstätten Na¬
gold und Rohrdorssucheich
zum Eintritt im Frühfahr

Lehrlinge
zur Ausbildung als

Tuchmacher
Wollspinner
Tachausrüster

TmvsMll Friedrich AM
Nigold

Küfer
erhält Heimarbeit , Rtpara-
tur kleiner Füßchen, fcin - r
tuchenwir «inen tüchtigen Ikü-
icr für unsere hiesigeWerkstätte.
Pektinfabrtt Neuenbürg

(Wüklt.)

Suche für das Frühjahr:
1 tüchtige Bedienung
1 Zimmermädchen
1 Kaffee - und Beiköchin
l Küchenhilfe
1 KochlehrtoKter

gegen Gehalt
Angebote mit B ld uvd Zeug>
nisten erbeten an

M . Teeiber
Hotel und Kaffee , Windhof-

Wild dad
Tausche zwei

Läufer-
Schweine

ca . 250 Pfd . gegen «in fettes
Schwein im gleichen Gewich!
Karl Streb . Hilfsarbeiter

stellrind, Rot check
Braun , Hrselbronn

lkre Verlobung geben
bekannt

/^ srie

^Viliielm Z ^ iVible
r . ^ t . !n llrlsub

lgelsberg lüockäotk

13. Ledruar 1944

^ V

.M ^ Hosstett, 17 2 . 1944.
Danksagung.

Für dt « vüttn Be-
wtise h rzltcher Teilnahme,
di - wir bet dem schaur - ri
Veilust meines lieben , un¬
vergeßlichen Sobnes , unseres
guten Brud - rs . Eikels und
und Ness n Hans Roller er-
fahr - n vurftrn , sogen wir UN
seren innigsten Dank . Ins¬
besondere danken wtr H .-rrn
Plärrer Rmz für sein« lrost-
retchen Worte , dem Klrchen-
u . Poscmnenchor , den Schul¬
kameraden und Böte für die
Kranzspenden und für di-
zahlrriche Beteiligung am
TrauergottesdilNst . Auchdanke Ich allen , die me 'n -m
lirbrn Hans während seiner
Lebenszeit Liebes und Gutes
getan hoben.
ImNamen der T auerndrn:

Die Mutier:
Maria Roller z. „ Krone " .

NS .-Frauenschast
Iugeudgrnppe

Heute Samstag , 19 . Febr . ,20 Uhr Heimabend in der
Jugendherberge.

Erhard
Illgendgroppensiihrerln.

Kinderschuhe
gebraucht , Größe 28
zu kaufen gesucht.

- ^ k'rneimitre/ -

Kmnli sein ist teuer
Vis bs » « n,

i
!

Verlsnxsn Sie.miverdinülicl, Prospektoder mllnckiclie -ruikILrunx.
Vorelnigls ikroni<onverrIcksr»nz, - A.8.

ÜiiNgor«, «ioii , Nrolls I»

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 20. Fed uar Gottes-
d enst lO UHr im Gemeiadr-
haus . K ndergottesdienst l l U.
im Gemeindehaus mit Taufe.
Dienstag20 Uhr Dibelab -nd
für Männer und Iungmänner.
Mittwoch, 16 30 Uir Bib. l-
und Kriegsbelstunde. Donners¬
tag20 Uvr Eo. Mädchentzreis.
Altensteig - Dorf Nachmittags

Trauergottksdier.st.
Berneck 10 Uhr Pred 'gt.
Egenhausen V,tO Uyr Kmoec-- Kirche . V- l l Uhr Golt -sdst.
Epielberg14 Uhr Trauergot¬

tesdienst Gz. Dreßle.
Bösingen 9 Uhr Gottesdienst.
Beihingen ' /, lOUHr Lesegottes¬

dienst.
Grömbach: 9 Uhr Christenlehre
Söhne und Töchter . lO Uhr
Gottesdienst, 1 l Uhr Kinder¬
kirche.

Zu erfragen in der Geschästsst.

Verläufe eine hochträchtige

und eine jungeKuh
Ehr . Bahnet , Ebershardt

Methodistengemeinde
Sonntag ^ ig Uhr Predigt,
1 t Uhr S .-Schiile. Mittwoch,20 UhrBidel- und Gebeistunde.

Kath . Gottesdteast
Sonntag, den 20. Februar:

Mensteig : 15 . 30 Uhr
Simmecsfeld : ll Uhr
Grömbach: 16 Uhr.

w k ir v k
Kir ^ fik ^ ttirkir
de ! 6sn Ifan,porrs!nks !tvn

Lpesn
i<<2LsensoLS ^ ULk'siclvng

bsi aUen ^ rbsisLämsvi'n
0« ,» Ke!cksm>n >sfe »' füi»

Kürtung u . Xriegsproetulcrlon
Lkst risn 1>an,porroinksiren

ENkMTIkl.

mV un»«r«r lttttt»
5t» chO«

qrdhtsr S»urp»rk»5,«

§ sckgsmZhs
perpilsge kk Äl
VorsuL5SsrungjH
rlsr l.sirlutig . Vv
kum lrt suck 6K
2s !inpllSgtz fü>

rcsisttsn6er
^Isnscksn v«rk

grohsr Lecjsuiung . Kkslnsn Lck86sf
vorbsugsn, fisttzk 6»s ^rbsitskrsÜ ek-
^siisn . Vis OeLuncssrisisisunJ clsr ?skn«
»st sins filjckt , clis dsm srgsnsn V̂ok>
sbsnro v/is cism clsr >̂ !Igsms !nksls

Klsn «!a ^ - 2aknpasfa
ki . sttc >äx - e » siri«

Wieso spsrt ein
Wappen slle pssr

jstire einen ^ n?ux?
Wer täglick Osl - uack Desrüngsoam ^ .obeitsLnrug abvlsckt , ckem
xekt ckso V.N/.UZ ckoppelt so sckvell
entrvsi vis cism , äsi - sinsa V/isck-
Isppes cksru bsouhi . Oss ist jsklar : ckis Osl - uocl Dssoüeckeil
müsssa ^ rüocklick ksrsusgsvssckeaver -clea aack ctsbei virck ckso üVa-

jeclss bssoncisos stosps-ristt I Ueuks , vo 8io8s kaspp stack,müsssa vlo sllss tua , um s !ts 8s-ckea Isaßso ru erksltsa . OskerOe - uack IssrLaxer stets sm Osp-pea sbvisckso , aiemsl - sm ü^aruZ IOuler Kat voa lbäl sperisl.

> LsLldo6l !nyt « n «i
v » S u in risse»

sincj 6is Pflichten , 6ts fsclss
sisuts ru sr-füUsn îsi . Uossl 's
Hufgsbs ist ss , sttsn Volks-
fürsvlgs > Ve ŝisftsflsn in cisr

I ^ ufreckissfiMung Mrss Vsf-
i slciisr 'ungssckiurrss rü üisnsn.
^ vssekränken Zis fsciocli lkrs
, Vsrii -sgswünsetsis im lnisr-esss

Vs ŝiciisriengemsinscilskl
suf ctss Î oiwsnciigsts . Ver¬
säumst Sis sbsr nickt , jscisn
V̂ oilnungsivsctissl unserem
vstrsuunsscilsnsl ru msicisn.
^ Sciists EssekSfisstslis

pkorrbvi«

Voltrstürsoros-
Vsrsiettsruvoon

Lcaadurs
^ - - —

Morgen Sonntag
bleibt mein Geschäft geschloffen
Kühute zum „ Waldhorn "

, Berneck
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